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Beiträge zur Iveuntniss der
Ruteliden

von

Dr. Fr. Oliau^, Hamlmry-.

l. Uie (iatfniig Popillia Serv. iinil ihre

näclislen Verwaiidlcii.

In seiner Arbeit über die mit der Rutelidengatluug Siiighala

lUirm. Aerwandteu Gattungen und Arten (D. E. Z. 1891. II. 2

p. 289) spriebt Herr Dr. Heller die Vermuthung aus. daß Pseudo-

singhala basipennis Fairni. mit Iranscersa Barm, vereinigt

werden müsse. Nacbdem icb ein typisches Stück der basipennis

Fairm.. das ich aus der Oberthür''schen Sammlung erbalten, mit

dem Burmeister'scben Typ verglichen, kann icb mich dieser

Ansicht uur anschließen. Die erhabene glatte Mittellinie auf dem

Thorax findet sich auch bei der Burmeister'scben Art. sie ist

jedoch individuellen Schwankungen unterworfen und z. B. gerade

bei dem ()berthür''schen Stück, einem ,^ aus Lang-Song, Tong-

king, auf eine kurze glatte Schwiele vor dem Sehildcben reduzirt.

Auch in der Sculptur des Pygidiums stimmen beide Arten über-

ein; die Punkte sind, besonders bei dem $, flach und fließen

vielfach zusammen, so daß sie das Aussehen feiner kurzer Nadel-

risse bekommen.

Ich erhielt diese Art in Anzahl aus Sikkim von Fruh-

storfer; sie ist, wie die anderen diesei- Gattung, sehr variabel in

der Färbung. Schon Burmeisler kannte die Form olnie gelbe

Binde auf den Flügeldecken; Fairmaire führi Formen an, bei

denen die vordere Hälfte der Flügeldecken bis zur Basis gelb ist

und andere, bei denen sieh die gelbe Farbe auch auf das Pygidium

erstreckt. Mir liegen außerdem Stücke vor, bei denen die ganzen

Flügeldecken bis auf einen schmalen schwarzen Randsaum, das

ganze Pygidium und die hintere Hälfte des Propygidiums, andere,

bei denen auch die Seiten des Thorax gelb sind.

Sictt. eutomol. Zeit, 1897. 23
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Pseudosinghala Vorstmanni Heller. Bei dieser Art ist als

neuer Fundort naehzulrageu das Kina-Balu-(iebirge in i^.-O.-

liorneo, von wo ieh dieselbe in allen FarbenvarietiUeii von

Dr, Staudinger erliiell.

Malaia gnomonica Scbautr. Von dieser Art selieint Herr

Fruhstorler bei seinem letzten Aulenthalt auf" Celebes nur die

Form mit rothen Flügeldeeken erbeutet zu baben; er fand sie

bei Lompa-Battan, S. Celebes, 3U00' März '189G und Bua-Kraeng^

S. Celebes, 5000' Februar 189G.

Malaia Ritsemae Heller. Diese, sowie die nabverwaiulteii

Arten nigrilu Boisd. und (/nomonica ScbautV. baben am Seilen-

rand und zuweilen aueb am Hinterrand des Tliorax bis zur Aus-

buebtung vor dem Scbildeben einzelne, liegende, gelblicbweiße

Borstenbaare. Am Hinlerrand des Halssi-liiides linden sich bei

liilscmac und A^arietälen slall der Nadelrisse, nicht zw iscben den-

selhen, einzelne grosse gen;U)elte Punkte.

Die Stannnform findet sich auch bei Kandari, S.-O. -Celebes,

Aon O. Beecari gesammelt- von rothen Varietäten konnte ieh

folgeDde beobaebten

:

1. Ganz schwarz, nur ein ovaler Fleck auf der vorderen

Hälfte der Flügeldecken rothgelb. (1 $. Kandari.

Coli. Dohrn).

2. Ganz schwarz, ein großer Fleck auf der Seheibe der

Flügeldeeken und ein kleiner zwiscbsn Naht und Apikai-

buckel rotbgell). (1 ,j. Nord-Celebes, Toli-'J'oli. November

bis Dezember 1895. Frühst orfei-).

3. Selnvarz, die Flügeldecken rotbgelb, nur die Naht, der

Scbulterbuekel und ein Theil des Seitenrandes schwarz.

(,^ $. Kandari, Beecari- Toli-Toli, Fruhstorfer).

4. Flügeldeeken wie bei 3, außerdem auch der ganze Clypeus,

die Ober- und Unterschenkel sowie die Krallen roth.

das Uebrige schwarz. (1 ,j bei Kandari im März 1872

von Beecari gefunden). Da sich diese Varietät außer-

dem durcli gröbere Scidptur der Flügeldecken auszeichnet,

Stett. cntomol. Zeit. 1897.
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so glaube ich sie cliivch einen besonderen Namen be-

zeichnen zu müssen und nenne sie vav. Beccarii. (Coli.

Ohaus ex coli. OberthürJ.

Pseudomalaia pilifera Bnrm. Halsschild mit einer seicliten

Längsfurclie, behaart, an den Rändern dichter als auf der Scheibe;

Schildchen diclit beschuppt, mit einem leinen kahlen Längs-

streifen; Flügeldecken behaart; Afterdecke gleichmäßig dicht

behaart.

Im zoologischen Museum des Herrn W. v. Rothschild in

Tring befmdet sich diese Art aus Nord-Luzon, 5—6000 Fuß,

Albay. Süd-Luzon und von der Insel Negros (Philippinen), sämmt-

lich von Whitehead gesammelt.

Pseudomalaia tagala Heller. Außer den von Dr. Heller

angegebeneu Unterschieden linde ich, daß bei reinen Stücken das

Pygidium deutlich vierfleckig ist; das Halsschild ist selbst bei

reinen Stücken viel spärlicher behaart als bei der pilifera Burm.

Ebenda und von demselben Sammler aus Nord-Luzon,

5—GOOO Fuß, Albay (Süd-Luzon), C. Engano (Nord-Luzon).

Pseudomalaia Semperi Kraatz. Von den beiden anderen

Arten durch unbehaarte Flügeldecken unterschieden.

Ebenda von der Insel Samar (Philippinen), Juni und Juli

(Whitehead). Negros, März und April, Leyte, August (Whitehead).

Popillia aemula Newman und picticollis Kraatz sind nach

dem mir vorliegenden Material verschiedene Arten. Die letztere

trägt in der Sammlung des Herrn v. Rothschild die Fimdort-

angabe: Catanduanes, N.-Luzon, ich selber erhielt sie mit der

Angabe N.-Luzon in der Weber\schen Sammlung; die erstere

ist bezettelt N.-Luzon, Whitehead, 1894.

Popillia variabilis Kraatz. In ziemlicher Anzahl vom Gap

Engano, N.-Luzon, Whitehead (Tring Museum).

Pojillia cetrata Newman. Ich besitze ein ? dieser Art

aus der A¥eber\schen Sammlung (von Semper auf N.-Luzon ge-

sammelt), das außer durch die gelbliche Behaarung des Schildchens

Steif, entomol. Zeit. 1897.
23"
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auch durch tiefere und gröbere Punklirung des Halsschildes sich

von der picticollis unterscheidet.

Popillia Serville: Arten der orientalischen Region.

Was 7Auiächst die Sehreihweise des Namens aubelangl, so

ist die von Kraatz (D. E. Z. 1892 H. I. p. 177) wieder ein-

gefiUirte die richtigere. Der Namen wurde zuerst gebrauclit von

Leach in der zweiten Ausgal)e von üejean's Katalog. 1821. p. GO,

für die Art bipunctafa Fbr. (Trichius). Serville (Encjcl. method. X.

1825 p. 367) giebt zuerst eine ausführliche Charakteristik der

neuen Gattung und fügt als zweite Art die Celonia quadri-

punctala Fbr. hinzu. Er erwähnt bereits die eigenthümliche Aus-

buchlung des Hinterrandes des Halsschildes, und Burmeister sownhl

(Handb. IV. 1. 1844 p. 214 und 292) als auch Lacordi.ire

(Gen. Col. HI. J85() p. 324) haben erkamil. (h»ß dies das wich-

tigste und konstanteste Unterscheidungsmerkninl dieser Gattung

gegenüber der großen Gruppe der Anoninlidae ist. Mit vollem Recht

hat deshalb Dr. Kraatz die Pop. aplendkla Guerin, weil bei ihr

der Hinterrand des l'horax al)gerundet ist. von den übrigen

ro})illieii getrennt und fiir sie die neue Gattung JiadropopUUa

Kraatz (1. c. p. 289) aufgestelll. Die Gattung bildet den Ueber-

gang zu der rntergaltung Spilofa der großen Gattung Anomala

und steht wohl der Spilold pojyiliopsis Candeze am nächsten.

Sie unterscheidet sich auch dadurch von den echten Popillien,

daß bei ihr in beiden Geselilechtcrn. also nicht blos beim 2. die

äußere (größere) Kralle der .Mittelfüße gespalten ist. während bei

allen echten Popillien der (irienlalischen Region diese Kralle beim j

stets einfach, beim ^ mehr oder weniger tief gespalten ist.

Bei zwei ^ der IludropopiUia splendida Guerin aus den

Nilgheries, die mir in Spiritus zugeschickt wurden, war. so lange

die Thiere noch feucht waren, der Seitenrand des Thorax roth-

gelb mit einem grünen Grübchen))unkt bei der Mitte des Seiten-

randes; sobald die Thiere ganz ausgetrocknet waren, verschwand

diese gelbe Färbung und das Halsschild war einfarbig metallisch

Stelt. entomol. Zeit. 1897.
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grün. Im Britinli Museum in London befindet sich eine schön

blaue Varietät dieser Art.

Popillia complanata Newm. Von dieser Art hegen mir

außer den bereits beschriebenen noch folgende Varietäten vor:

6. rubripennis. Elvlris niargine laterali nigro excepto rubris.

Kopf (auch Kopfschild), Halsschild, Schildchen und Unter-

seite dunkelgrün, Beine und Flügeldecken mit Ausnahme

des schmalen schwarzen Seitenrandes roth. Ceylon

(Dr. Staudinger).

7. nigripennis. Tota obscure viridis, elvtris nigris. Ganz

schwarzgrün, nur die Flügeldecken glänzend schwarz.

Ceylon (Dr. Slaudinger).

8. suturalis. Tota sat laele viridis, elytris nigris sutura

viridi. Oben und unten ziemlich hellgrün, die Flügel-

decken mit Ausnahme der grünen Naht glänzend schwarz.

Ceylon (Dr. Staudinger).

0. viridissima. Supra et subtus laete viridis. Oben und

unten gleichmäßig glänzend grün. Süd-Ceylon (Fruhslorfer).

10. testaceipes. Supra tota laete viridis, thoracis margine

laterali et posteriore, scutelli a])ice, elytrorum margine

anteriore et suturali cupreo-micantibus; subtus cupi-ea,

femoribus tibiisque testaceis, cuprco - micantibus, tarsis

anticis et mediis fuscis, tibiarum ])osticarum apice tarsis-

que nigris.

Nilgheri-Gebirge.

Oben glänzend hellgrün, auch das Kopfschild;

Seiten- und Hinterrand des Halsschildes, die Spitze des

Schildehens, der Vorderrand und der Nahtsaum der

Flügeld<icken kupferroth glänzend. Die Unterseite kupfer-

roth, die Beine mit Ausnahme der Spitze der Unter

schenke! an den Hinterfüßen schalgelb mit Kupferglanz,

die Tarsen der Vorder- und Mittelbeine braunroth, die

der Hinterbeine schwarz.

Stett, cnijmo). Zeil. 1897.
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Mit den Yarieläteu 7—10 nähert sich diese Art der Ailumas

iS'ewni.. zunnil da hei dcnselhen uneh (kis sonst gelhe Kopfschild

üriin wird; doch tinden sich konstant folgende Unterschiede:

Die eiiiiifgrabene Linie am Seitenrand des Hald Schildes setzt

)-\r\i bei coDiplannta noch eine kleine Strecke auf den Hinter-

land Ini't. /unieisl entsprechend der Breite des Haarsaunies. zu-

weilen niieh weher: hei Adaiinis i'eii-ht sie nur bis zin' Hintereeke

des Halsschildes; bei complaiiala, besonders bei den var. 8. 9. 10

beiindet sich auf dem Halsschild parallel dem Hinterrand beider-

seits ein seichter Eindruck, dureh iWn der Hinterrand etwas

aufgeworfen erscheinl. Dieser Eindruck fehlt bei Adamas voll-

ständig.

Ferner ist bei Adamas die S})itze des Forceps scharf hackeii-

frtrniig g<'ki'iinimt, während sie bei complanafa und spcciell (Ivn

Varietäten lateralis, suluralis und feslaceipes gerade verläuft.

Popillia Adamas besitze ich nui- aus Hengalen (Mandar), während

ich die complanafa und ihre ^'ar. nur aus dem südlichen Indien

mul Ceylon erhaltcu iialie.

Von VcrolU'll Kr. nnterscheiden sich die grünen Var. der

complanala (hirch das Fehlen der Querrunzcln auf den Flügeldecken.

Popillia marginicoUis Ho])e. Als neue Fundorte für diese

Art sind anzuführen jur die Stammform Mandschurei, l'ür die

var. viridipes Formosa, beides nach Stücken der Bates'schen

Sannnlung. Die Foj). aiidamanira Kr. i.'-l mir eine Farbenvarieläl

dieser Art: ich besitze eine Reihe von Stücken, welche alle Ueber-

gänge zwischen var. alrata Kr. und andamanica Kr. darstellen.

Bei einem Stück aus Ost-Indien, das ich von Dr. Staudinger

erhielt, stoßen die beiden schwarzen Flecke neben dem Schildchen

an der Schildchenspitze zusammen, die schwarze Färbung di's

hinteren Theiles der Flügeldecken setzt sich in einem l'einen Strich

längs der Kaht l)is zur Schildchenspitze fort und es entsteht so

auf dem liellgelben Grund die schwarze Figur eines Kleeblattes,

mit dem Stiel nach hinten (var. friJ'oUum rn.). Säinmtliche

dunklen A^'arietäten sind etwas schlanker als die Stammform.- die

Stclt. eiituinol. Zuit. 1S97.
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eigenthümliche Behaarung der Abdoininalsegmentc i^l dieselbe wie

bei der Stammform, die Haare entspringen sowohl von der

erhabenen Querleiste als aueh vom Vorderrand der Segmente.

Popillia clypealis m. Capite. prothoraee. scutello pygidioque

laete eupreo-iulgentibus, elytris rulb-testaceis; subtus tota obscure

cupreo-aenea, tarsis piceis, antennis testaceis, clava picea. Fronte

crebre, vertice sparsius jnmctato; clypeo rugose-punctato, elongato,

margine late elevato, medio paullo i)roducto, at non reflexo.

Thoraee subtilissime, ad angulos anteriores paullo profundius

punctato. linea laterali in margine posteriore sat longe producta.

Scutello laevi. Elytris regulariter sexies punctato-striatis, post

scutellum nullo modo impressis. Pygidio rüde aeiculato-punctato,

linea media elevata laevi, pilis longis flavis sparsis, ad basin

densioribus ibique quasi vittam Iransversain ft)rmantibus obsito.

Long. 91/2 '1^111- ^- Kaschmir.

Der laevicollis Kr. in vielen Punkten ähnlich, aber durch

die Forin des Clypeus und die eingegrabene Linie am Hintei-rand

des Halsschildes bestimmt verschieden. Durch die Form des

Kopfschildes nähert sie sich etwas der nasuta Newm. Der Koi)f

ist ziemlich dicht ])unktirt, der Scheitel lichter; Kopfschild dicht

runzelig punktirt, der Rand ringsum hoch aufgebogen und vorn

etwas vorgezogen, aber nicht zurückgebogen, die Seitenränder des

Kopfschildes parallel. Vorderrücken glatt, glänzend, mit spär-

lichen, feinen Pünktclien, die nur an den Vordereeken et^'as

dichter stehen; die Seitenlinie ist tief eingegraben und setzt sich

am Hinterrand bis reichlich zur Mitte zwischen Hinterwinkel und

Schildchenwinkel fort. Die Flügeldecken sind flach gewölbt,

ohne Eindruck bei der Schildchenspitze, mit sechs regelmäßigen

ziemlich tiefen Punktreihen zwischen Naht und Schulter; die

Reihe neben der Nahtreihe (die zweite) ist auch im Anfang ein-

fach und regelmäßig und reicht bis zum Hinterrand der Flügel-

decken, ist aber nicht so tief als die übrigen. Der Zwischen-

raum zwischen dem vierten und fünften Punktstreifen ist breiter

als die übrigen und trägt eine Reihe nicht zusammenhängender,

Stett. entoinol. ^eit. 1897,
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ücfer. «jUL'i-eiiiiiedrückter Puukle. Seiilieh vom Scliiiltorliuckel

liuircii drei Piiiiktrcihea. deren mitlk>re im Anfang doppelt ist.

Dat; Pyyidium isl grob nadelrissig mit eingestreuten gvubigen

Punkten, von der Basismitte zur Spitze verläuft ein erhabener

glatter Streifen; es ist weitläutig mit langen dünnen gelben Haaren

besetzt, die an der Basis dieliter siclicn und hier gleichsam eine

(^ucrhiude bilden. Die Unterseite ist dmikel erzgriln. die Beine

und der hintere Theil der Abdominalsegmente mehr kupfer-

glilnzend. die Behaarung gelbgrau, mäßig dicht. Der Mesosternal-

lortsalz ist. wie bei Pop. nasulu, Menig nach unten geneigt und

scharf /.ugespitzt.

Popillia parvula Burin. var. kinabalensis m. 'riiorace

\iridi-metallico: elvtris fuivo-teslaceis. margine anteriore et laterah

nigro. Kina-Balu-Gebirge, N.-O.-Biu'ueo ( Dr. Staudinger).

Diux-h die angegebene Färbung nähert sich diese Yai'.

der /'. siimaircnsls Kraatz. die aiudi auf Bornen vorkommt,

uiderscheidet sieh aber von ihr aui'er Anderem durch die ein-

gegrabene Linie auf dem lliiderrand des Halsschildes und die

Sculjitin* der Flügeldecken.

PopilFa Blanchardi nov. spee. Fu.sco-cuprea, capite thorace

scutello(iue laete viridi-metallicis, nitidissimis, clypeo, elytris

])edil)us(|ue testaceis, vix pei'spicue viridi-micantibus; subtus cum

jngidio deiise. cinereo-pilosa; antemiis testaceis. processu meso-

sternali ci>m|tresso. vix prominente. Long. 12 nun. j $. Himalaya.

9—12000'.

Am nächsten verMandl der opacicoUis Kraatz. von der

mir ein V aus Bombay vorliegt, tmterscheidet sie sich von dieser

vor Allem durch die Form und Sculptur des Thoi'ax inid Pygi-

diums. Der Ko])f ist gleichmäßig mit feinen, allenthallien zu-

saunnenllie'ljenden Punkten besetzt; das Koi)fschild gelblieJ! diu'ch-

scheinend. hat nur ganz schwach aufgebogene Ränder, die Seiten-

räuder nach voi'u kouvergirend. (Wv Yorderrand in der Mitte

ganz schwach ausgebuchtet. Der Thorax ist hoher gewölbt als

bei der opacicoUis Kr., vor der Mitte etwas erweitert, nach

StcU. eutomol. Zeit. 1807.
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hinten verengert, die Hinterwinkel stumpf, die Seitent'iirche setzt

sieh bi« zum Sehildehenwinkel fort; der Hinterrand ist vor dem

Schildehen nur Avenig vorgezogen, vor den Fiügeklecken nur

ganz schwach ausgebuciitet; die Seul[)tur besteht aus feinen,

ziemlieh tiefen Punkten, die an den Seiten und vorn allenthalben

zusammenfließen und dem Thorax einen feinen, seidenartigen

Glanz verleihen; auf der Mitte und vor dem Schildchen stehen

die Funkte alle vereinzelt, hier zum Theil ganz weitläufig.

Der Thorax ist heller grün und erheblich stärker glänzend als

bei der opacicollis. Das Sehildchen ist stark glänzend, nur an

der Basis und den Seiten fein punktirt. Flügeldecken hellgelb,

beim .^ schwach kupfrig, beim $ grünlich schimmernd, parallel-

seifig, mit fünf Punktreihen auf der Scheibe, zwischen der ersten

und zweiten eine Punktreihe, die von Anfang an einfach ist und

bis fast zum Hinterrand reicht; zwischen dritter und vierler

Puidvl reihe eine bis zur Mitte reichende Reihe einzelner quer-

gestellter Punkte. Zwischen Schulter und Seitenrand vier Punkt-

reihen, von denen die erste und zweite regelmäßig sind, die

dritte reicht juu- bis zur Mitte, die vierte läuft dich^t neben dem

Seitenrand, biegt Iteim Sjjitzenhöcker um. läuft neben dem Hinter-

rand weiter und vereinigt sieh mit der Nahtreihe. Der Eindruck

[»eim Schildchen fehlt. Die Af'terdecke ist, auch beim $, stumpfer

und stärker gewölbt als bei der opacicollis, hell kupferig glän-

zend, ((uernadelrissig und ziemlich dicht weiß behaart; beim ,^

die Mitte der Af'terdecke und der Raum über der Anal(ifVnung

weniger nadelrissig und unbehaart; beiderseits an der Basis ein

Quereindruek. Die Unterseite kupferig glänzend, wie die Af'ter-

decke dicht weißlich behaart, ebenso die Oberschenkel; auf den

Bauchringen entspringen die Haare von der Querleiste und dem

Vorderrand und siiid an der Seite neben den Flügeldecken zu

sehwachen Büscheln verdichtet. Der Mesosternalfortsatz ist wie

bei der opacicollis, rechtwinklig, seitlich stark zusammengedrückt,

die Mittelhüften nur wenig überragend. Vbrderschienen z^ei-

zähnig, beim ,^ die Zähnchen kleiner und näher zusammen-
gtclt. entomul. Zeit. IS'JT.
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gerückt, die Schienen über dem ersten deutlich eingeschnürt. Die

größere Klaue der Mittelfüße lang und dünn, ungespalten beim ,j

,

beim $ kürzer und gedrungener, gespalten.

Ischnopopillia rugicollis New man. Ich habe in Lüudon

die Tyi)e der PopiUia rugicollis Newman genau untersucht;

diese ist eine echte PopiUia mit kräftigem Mesosternalfurtsatz

und vor dem Sehildchen vorgezogenem Hinterraud des Hals-

sciiildes; die Art ist meiner Blanchardi ähnlich, der Thorax aber

stärker runzlig punktirt und der Hinterrand stärker vorgezogen,

auch der Mesosternalfortsatz kräftiger als bei meiner Blanchardi.

Das was Herr Dr. Kraatz für PopiUia rvgicoUis Newman

gehalten, ist die Anomala lateralis Hope. Ich halte meine Stücke

der rugicollis Newm. sensu Kraatz vorher genau mit den

Kraatz'schen Stücken in Berlin verglichen und konnte darnacii

die Uebereinstimmung mit dem Hope"schen Typus im British

Museum genau feststellen. Die Hope'sche Diagnose besagt nicht

viel; sie lautet: Viridis, elytris testaceis, laterali tuberculo armatis.

Long. lin. 4"/2, lat. 2i/^.

Daß die Lateralbeule nur den $ zukommt, ist aus dieser

Diagnose nicht ersichtlich; die Art ist jedoch in einer ganzen

Anzahl von Stücken vorhanden und läßt sich dabei leicht fest-

stellen, daß sie den ,^ fehlt.

Diese Lateralbeule beim $ ist ein Artmerkmal, kein Gatlungs-

merkmal: aus der ()bei'thür"schen Sammlung liegt mii- eine sehr

nahe verwandte Art vor. Halsschild \\ eniui'i" runzli'j,- und etwas

mehr glänzend, deren Weibchen diese Lateralbeule ab.solut fehlt.

Anomala lateralis Hope ist eine echte Anomala: sie hat nach

der Form des Halsschildes mit der Gattung PopiUia Serville nichts

zu tliun. Auch die Arten IsrhnopopiUia Moorei Kraatz und

<'ri/lhro])l('ra Kraatz sind (bncli die Form des Halsschildes V(tn

der Gattung PopiUia ausgeschlossen. Letztere erhielt ich aus

der ()bertliür"schen Sammlung als PJiyllopertha ruhricata Fair-

niairc; sie schließt sich dessen Phgllop. chromatica aufknordentlich

nahe an. Ich glaube, daß die Gattung Ischnopopillia Kraatz

S(ell. entumol. Zeit. 1897.
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nur für die exarala Fairm. beizubehalten ist, die Arien lateralis

Hope (= rugicoUis Newin. sensu Kraatz), Moorei Kraalz und

erylhroptera Kraatz aber besser in einer neuen Gattung zwisclien

Phylloperlha und Adorelosoma Blancb. untergebracht werden; in

beiden Gattungen kommen Arten vor, l)ei denen die Weibehen

eine Lateralbeule haben. Die Färbung der Fliigeldeeken bei der

lateralis Hope variirt von hellscherbengelb mit grünem Schimmer

(Stücke aus Assansol und Darjeeling) bis zu braunroth (Stücke

aus Sikkim, Kurseong).

Gnatholabis Erichson. Diese Gattung wurde von Erichson

(Naturg. Ins. Deutschi. 111. 1817 p. 615. Note III.) begründet

auf die Castelnau'sche Änisoplia suturalis vom Senegal, weil

bei ihr — im Gegensatz zu den übrigen Arten der Gattung

Popillia, bei der sie Kurm. (Handb. IV. 1. 1844 p. 308) unter-

gebracht — die äußeie Lade der Maxillen nach innen gekrümmt

und eine meißeiförmige Schneide bilde. Diese Angabe Erichsons

bezweifelt Herr Dr. Heller (D. E. Z. 1891 Heft II. p. 289) auf

Grund der Untersuchung der Mundtheile einiger muthmaßlicher

Gnatholabis vom Sambesi und Tabora; was er als Gnatholabis

angesehen, die Arten ludißcans Ancev, Nickerli Kraatz, sowie

auch dorsalis Kraatz, sind von Herrn Dr. Kraatz zu Unrecht

zur Gattung Gnatholabis Erichson gestellt- sie haben alle eine

sechsziihnige Maxillarlade, die Zähne sind jedoch etwas länger

und feiner als bei den echten Popillien, und in diesem Punkt

stimmen sie gut mit der Nannopopillia minnscnla Harold idier-

ein. Die Gnatholabis suturalis Casteln. vom Sambesi jedoch —
ich konnte eiu reiches Material untersuchen und habe dasselbe

\'orher mit dem Erichson'schen Stück auf dem Berliner Museum

verglichen — hat wirklich die eigenthümliche Bildung der Maxillar-

lade, welche Erichson beschreibt. Doch hat Erichson wahr-

scheinlich die Maxille in situ untersucht und luu- den oberen

Theil derselben zu Gesicht bekommen; im unteren Theil stehen

nämlich, von der Unterlippe in situ verdeckt, die bekannten drei

Zähne in einer Reihe, wie bei allen Anomalarien, und nur der

Slutf. cnloiiiol. Zeit. 1897.
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obere Theil der Maxille ist transformirl : die S})itze der Maxille

ist }iaeh innen gekrümmt und bildet eine Ineite, meißeiförmige

Sehneide; die beiden Zähne der mittleren Reihe sind stark naeh

oben gerückt und mit der ersten versehmoken; ihr innerer Zahn

springt als kleine Ecke an der inneren Kante, ihr äußerer als

größere stumpfe Ecke an der äußeren Kante des Helms vor; beide

sind durch eine ganz feine Leiste quer über die innere Fläche

des Helms mit einander verbunden. Die Oberlipju' und mehr

noch die Unterlippe sind liei" ausgeschnitten; wohl um den Aus-

fall der mittleren und oberen Zahm-eihe am rnterkiefer zu ersetzen,

tindet sich am Oberkiefer eine Bildung, die den übrigen Popillien

fehlt : die in der Längsrichtung des K("»rpers verlaufenden Kaideislen

auf dem breiten Mahlzahn. vier an der Zahl^ sind nach unten

zahnförmig \('rlängert

.

l)iese eigenthündiche Bildimg der Mundtheile ist aid' die

Cnalholabis siituralis Casteln. und eine ihr sehr nah verwandle,

weiter unten zu beschreibende neue Art aus Accra beschränkt;

eigeidhündich isl ihr Icrner der gänzliche Mangel au lichaarung

auf der Oberseite — abgesehen natürlich \'(>m Pvgidium — und

<lie Bildung der äußeren Klaue an den Mittelfüßen beim j. die

bei siiliiraUs und riridipcmtis m. ungespalten, bei luili/icans,

(lors(dis luid ininuscula jedoch stets mehr oder weniger tief

seitlich eingeschnitten ist. Der Gattungsname (Jnalhokibis Erich-

son ist also auf die Arten aiilurdlis Casteln. und riri(lij)enfn's n\.

zu bcsclniiidicn; von den Arten UuUficans Ancc}', Nickcrli Kraatz

mul dorsdii» Kraatz. fallen die beiden ersten. mIc ich \\<'iler

unten zeigen werde, zusanunen und ist ludijicans wohl zur

Gattung Nanrwpopillia Kolbe zu stellen. In der Bildung der

jAIinult heile summen bt'ide Arten, ludlficans Ancey mul minuscuUi

Ilarold. Nollständig idierein: beide haben eine tlach ausgeschnilteiu',

Oberlij)})e. an der SpitzrC zweizähnige Mandibeln. ihre ^laxillen

sind sechszähnig. die Zähne aulfallend lang und schlank, der

Helm zwischen zweiter und dritter Zahnieihe etwas eingeschnürt;

tue Unterlippe vorn deutlich ausgeschnitten, seitlich stark verbreitert

SicU. cntomol. Zeit. 1S97.
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uiul nach dei' Kehle zu wieder stark verengt. Auch in der Bil-

dung des Kopfschildes, Behaarung von Kopf, Vorderrücken und

Schildchen stimmen beide Arten gut zusammen. Gemeinsam ist

beiden Arten ferner der sclnvache Eindruck beim Sehildchen,

die Stellung der Zähne an den Vorderschienen und die Spaltung

der äußeren Klane an den Mittelfüßen bei beiden Geschlechtern.

Für die Guath. dorsalis Kraatz macht sich dagegen, wie

Dr. Kraatz bereits (D. E. Z. 1892 p. 300) bemerkt, die Auf-

stellung einer eigenen Gattung iiothwendig.

Trichopopillia m. Die Oberlippe ist nicht ausgebuchtet,

sondern im Gegentheil in der Mitte etwas vorgezogen, die Ober-

kiefer einzähnig an der Spitze, die Maxillen sechszähnig, die

Zähne lang mid schlank, die mittlere Reihe sehr nahe an die

erste herangerückt, der Zwischenraum zwischen zweiter und

<lrit(er Reihe deutlich verengt. Unterlippe breit, vorn nicht aus-

gebuchtet, seitlich zum Kinn wenig verschmälert. Kopfschild

verschmälert nach vorn und stark aufgebogen. Kopf, ^ oider-

rücken und Schildchen dicht behaart. Der obere Zahn der

Vordertibien schief zur Längsaxe derselben, die äußere Klaue der

Mittelfüße beim ,^ seitlich eingeschnitten.

Gnatholabis suturalis Casteln. Ich erhielt diese Art in

großer Zahl aus Accra, West-Afrika, von Schlüter in Halle, und

fanden sich unter den dunkleren Exemplaren mit zwei grünen

Längsflecken auf dem Halsschild einige, bei denen der schwarz-

grüne Humeralfleck auf den Flügeldecken sich bis zum Hinter-

rand der Flügeldecken erstreckt.

Gnatholabis viridipennis nov. spec. Fusco-viridis, nitida,

elytris nigro-viridibus, clypeo, antennis pedibusque testaceis. Capite,

prothorace scutelloque dense sat profunde punctatis, thorace linea

media laevi. Elytris disco regulariter 5 punctato-striatis, inter-

stitiis elevalis laevibus. Subtus cum pygidio confertim albido-

pilosa. Processus mesosternalis vix perspicue prominens.

Long. 9 mm. Accra (Coli. Ohaus). Coli. Candeze.

Ste(f. entomol. Zeit. 1897.
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Von der Größe und Statur der Gn. s»ftiralis, nur etwas

schlanker und auf den Flügeldecken liröber und tiefer punktirt.

Kopf, Vorderrücken und Sclnldchen rotlibraun. erzgrün scliini-

niernd, Kopfschild, Fühler und Beine hellgelb, Flügeldecken

schwarzgrün mit schwach violettem Schimmer, Kopf. Vorder-

rücken und Schiklchcn dicht fein punktirt, schwach seidenartig

glänzend, Vorderrücken mit glatter Mittellinie. Flügeldecken mit

l'ünf Längsfurchen, in denen grobe, tiefe, quereingedriickte Punkte

stehen; die Zwischenräume erhaben und glatt; bei einem ,^ ist

der dritte mit dem fünften über den vierten herüber durch eine

breite Brücke verl)unden. Die fünf Seitenfurchen zw iscjien

Schulter und Seitenrand schärfer ausgeprägt und regelmäßiger als

bei der siih/raHs. Der Mcsosternalfortsatz noch kleiner als bei

üiihiralis.

Trichopopillia dorsalis Kraatz. Von dieser Ait l)esi(ze ich

ein Q aus Sansibar (ex coli. Weber) und ein ,j vom Niger-

Benue (Dr. Staudinger): bei letzterem ist die schwarzgrüne Humen i-

Apicalbinde in drei schiefe Flecke aufgelöst.

Nannopopillia ludificans Ancey. Die typische, kleinere

Form^ wie sie Ancey beschrieben, mit schwarzen Rändern der

Flügeldecken findet sich außer bei Tabora auch auf Sansibar

(e.x; coli. Weber) und bei Dar-es-Salam. Von letzterem Fnndorl

erhielt ich sie zugleich mit der Nannopopillia minuscula Harold

in großer Zahl von Dr. Staudinger und fanden sich hierunter alle

Uebergänge zu der als Sickerli von Dr. Kraatz beschrieltenen

Form. Auch unter den kleineren Stücken von Dar-es-Salam

sind solche mit einfach gelbbraunen Flügeldecken, während anderer-

seits auch unter den größeren, breiten Stücken solche mit breiten

schwarzen Flügeldeckenrändern vorkommen. Einige üebergangs-

stücke haben den Seitenrand der Flügeldecken breit schwarz-

braun, die Tsaht und einen kleinen Fleck bei der Schildchen-

spitze rothbraun gefärbt; andere, darunter Stücke aus der Bates-

schen Sammlung mit dem Fundort ,,Inter. South Africa^', haben

alle Ränder sehmal rothbraun, andere Mieder nur den Seiteniand

Stett. entomol. Zeit, 1897.
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oder nur die Naht rotlibraun. Au das Geschlecht sind diese

Farbeu Varietäten nicht gebunden- doch scheinen die ganz hellen

Slückc unter den $ seltener zu sein.

Nannopopillia ininuscula Harold. Diese Art findet sich,

wie bereits erwähnt, auch bei Dar-es-Salam (Staudingev).

Popillia Serv. Arten der aethiopischen Region.

Herr Kolbe giebt in seiner monographischen Bearbeitung

dieser Gruppe auch eine Charakteristik der Gattung Popillia und

bemerkt hierbei (Stett. Ent. Z. 1894 p. 211), daß die äußere

(größere) Kralle an den Mittelfüßen bei den Männchen konstant

einfach, d. h. nicht gespalten sei. Dies trifft, wie ich bereits

oben erwähnt, bei den Popillien der orientalischen Region zu;

bei den Popillien der aethiopischen Region ist dieses Merkmal

jedoch individuellen Schwankungen unterworfen.

Ich habe nur Arten meiner eigenen Sammlung daraufhin

untersucht; immerhin konnte ich bei ungefähr einem Viertel der

beschriebenen Arten (14) eine deutliche Spaltung der Kralle nach-

weisen. Meist finden sich Individuen mit gespaltenen und uuge-

spaltenen Krallen bei einer und derselben Art; nur bei den Arten

Browiii Kolbe und distinguenda Fairm. (strigilafa Kraatz) fand

ich selbst bei einer großen Zahl von Männchen nur solche mit

gespaltener Außenkralle der Mittelfüße. Bei folgenden Arten fand

ich Männchen mit gespaltener Anßenkralle der Mittel fuße neben

solchen mit nicht gespaltenen Krallen: rufipes Fbr., hilaris Kraatz,

ocala Kolbe, bipunctata Fabr., hexaspila Ancey, ititerpunctata^r.,

aiiiina Ohaus. Ohausi Kolbe, nyassica Kolbe, mutahilis Chans,

psilopyga Ohaus, signifera Kraatz. Schon Westwood bildet in

der Kewman'schen Monographie der Popillien (Trans. Ent. Soc.

Lond. III. 1841 T. 3 f. 1 K.) das Männchen der Popillia

bipunctata Fabr. mit gespaltener Außenkralle der Mittelfüße ab;

Burmeister erwähnt dies Handb. lY. 1 p. 293, bemerkt aber

dabei, daß er aus Mangel an Material diese Angabe Westwood''s

nicht weiter verfolgen könne. Eine Analogie zu diesem Yer-

Stctt. entomol. Zeit. 1897.
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lullten iindet sicli bei den echten Rnteliden, speciell der Gattung

Chasmodia; hier sind es jedoch die Weibchen, bei denen die

äuPjere Kralle der Mittelfüße bald einlach, bald geepalten ist.

Popillia Oberthüri Kraatz ist identisch mit der Anomala

basalis lUanchard, Cal. Coli. Ent. 1850 p. 191. Ich besitze ein

Exemplar dieser Alt, 5i 'l'^s ifh sowohl nut dem Typus der

Afi. basalis Blanch. im Pariser Mu.-^eum. als auch mit dem Kraatz-

schen Typus in der Oberthür'sclien Sammlung in Kennt'S ver-

glichen habe. Der Blanchai-d'sche Typus, ein Männchen, ist ziem-

lich defekt; ein sehr gut erhaltenes Männchen tindet sich dagegen

im British Museum. Der Kraatz"schc Typus ist ein Weibchen;

die Geschleehtsunterschiede sind bei dieser Art ziemlich erhebliche

und derart, wie sie bei keiner mir bekannten Art der Gattung

P<)])illia vorkommen. Schon das hinten gerade abgeschnillene.

weder vor dem Schildchen vorgezogene noch seitlich neben dem-

selben ausgebuchtete Halsschild zeigt an, daß die Art nicht zui-

Gattung Popillia Serville gehört. Das Kopfschild ist beim Männ-

chen stärker aufgebogen, die Fühlerkeule beträglich länger und

breiter, der Apicalzahn der Yorderschienen ist kürzer und breiter,

das Klauenglied der Yorderfüße ist stark verlängert und verdickt,

die innere Kralle sehr groß und dick, gekrümmt und vorn breit

abgestutzt, seitlich schwach eingeschnitten, die äußere Kralle der

Mittelfüße tief gespalten; das Roth der Flügeldeckenbinde ist mehr

gelblich, die Flügeldecken neben der Schulter kaum verbreitert,

die Rippenfurchen tiefer. In der Punktirung von Thorax und

Pygidimn stimmen beide Geschlechter ül)erein.

Die Art Iindet sich im Innern Ost-Afrika"s von CallVaria

(Brit. Mus.) bis Abyssinien ($ in meiner Sammlung ex coli. Jekel).

In der Sammlung des Herrn W. v. Rothschild ein $ aus Mpeta

am Loangwa, einem Nebenfluß des Zambesi.

Mit der Kraatz"schen Art fällt auch die Kolbe'sche Gattung

Pc vipopillia; Anom. basalis Bl. ist eine echte Anomala, unter

den Afrikanern am nächsten stehend der lucida Klug und

resplendens Fähraeus. die in dieser Gattung immerhin wegen

Stelt. entoniül. Zeit. 1897.
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gattung füi- sich bcanspniclien darf.

Calopopillia Candezei Kraatz. In London erwail) ieh ein

Weibclien dieser Art mit der allgemeinen Fundortangahe ,,Weslern

Afrika^*, das, wenn aiieh ziendich defekt, doeh ollenhar kein

altes Stück war, was sich auch bei der Untersuchung des Ab-

domens zur Feststellung des Geschlechtes zeigte; dieses Weibchen

bat genau dieselbe Färbung, welche Kolbe für das $ dieser Art

im Berliner Museum angiebl. Da ich bei demselben Händler

auch andere Arten mit der bestimmten Fnndortangabc Old Calabar

ei-warb, wäre es immerbin möglich, daß auch dieses Stück Non

dort stanunte. üie schön rothbraunen Flügeldecken zeigen bei

schief autVallendem Licht grünlichen Erzschimmer.

Eupopillia callipyga Dohrn. Diese Art erhielt ieh aus dem

Hinterland von Kamerun in großer Anzahl, darunter ein ,^. das

bei schief autYallendem Licht sattgrün, bei senkrecht autVallendem

Licht kupferroth glänzt; ein $ aus derselben Quelle bat Koi)f,

Vorderrücken und Schildchen glänzend metallisch kupferroth mit

schwachen grünen Ketlexen, die Flügeldecken kupferroth ohne

grünen Schimmer.

ImTring-Museum ein ,^ mit der Fundortangabe: Portug.Congo.

Popillia aenescens Kolbe. Ein $ aus Luluaburg im Congo-

staat im Brüsseler Museum.

Popillia Mairessei nov. spec. Pracccdenti statura et colore

proxime aftinis, paullo minor, supra fuligineo-chalcea. subtus cum

pvgidio obscure viridis. Capite, thorace scutelloque rubtilissime

dense punctulatis, band nitentibus, thorace ante scutellum, scutello

apice sparsius punctulatis; elytris parum convexis. disco seriebus

quinque regularibus punctorum band profunde impressorum. inter-

stiliis suturali costalibusque duobus laevibus, interstitio subsuturali

usque ad apicem irregulariter dense punctulato, interstitio inter-

costali punctorum serie simplici usque ad apicem fere producta;

callo humerali apicalique sat elevatis. laevibus; inter call(,s et

Sielt, entomol. Zeit. 1897. 24
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marginem lateralem i)mictoriim seriebus sex, i»liis minusve ab-

breviaii.s. Propygidio medio band angulato. Pygidio simplici,

transversim aciculato. ilavido - biinaculato. Linea segineiitoi'iini

abdoniiiialium transversa sat prominens, lateribus ad marginem

anteriorem segmentorum deflexa, pilis flavidis sat brevibus.

lateribns in fasciculos agglomeratis, dense obsita. Pedes et pro-

eessus mesosternalis sicul in P. aeneseenti.

Long. '14i|.2 mm. $. Am obei'en Maringa, einem Neben-

fluß des Lulongo (1. Nebenll. d. Congo) von L. Mairesse gefunden.

Urüsseler Museum.

In Färbung und Habitus der P. aenesceim Kolbe außer-

ordentlieb äbnlicli. etwas kleiner, obne die grüne Umsäunuuig

auf der Oberseite und besonders in der Sculptirung erbeblicb von

ihr ahw t'iebend. Kopf und Halssebild gleiebmäßig dicht und ^ehr

fein puuktirt. letzteres auch \or dem Scbildchen nicht ganz punkt-

frt'i. beide, wie die ganze Ol)erseite wenig glänzend. Schihh-hcn

an der Spitze punktfrei, !-f)nst m ie der Thorax dicht fein punlx-

tirt. Flügeldecken ziendidi liach, seith'cb etwas verbreitert, auf

der Scheibe mit iünf regelmässigen llacben Punktreihen, die

Zwisclieiu'äume nicht erhaben, der Nabtzwiscbenraum und die

beiih^n llippenzw ischt'iiräume glatt, der Nebennahtzwiscbeni'auni

doppelt s(» breit als dit' übrigen, bis zum Hinterrand dicbt un-

regelmäßig puuktirt. der zw isehen der dritten und vierten Piudvt-

reihe mit einer bis zum letzten \'iertel reicbenden einfachen

Punktreihe; zwischen Scliulter inid Seitenrand secbs Hache Puidit-

rcilicn. zum Tbeil beträchtlich in ibrer Länge reduzirt; Sebulter-

und I^^ndbuckel ziemlich \()is])ringen(l. glatt. Propygidium in der

.Mille nicht winklig ausgelutgen. Aflerde-cke wie bei (\ev aenesci'ns.

Bauelisegmente mit einer deutlichen (Querleiste, die nahe beim

Seitenrand nacb vorn umbieui. \(U! ihr allein, nicht tiuch \(>m

"S'orderrand, geben kurze gelbliche Porslenhaare aus, die an {\vu

Seiten zu Büscheln verdichtet sind. Beine und Mesosternal fort salz

M'ie bei der vorigen Art.

Slett. cnlomol. Zeil. 1S()7.
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Popillia Meiuhardti Kolbe. Eine veileheulilain' Var. dioser

Art mit breitem rotligelbem Qucrwiscli auf den Fiüiicldecken

ei'bielt icli aus Ragamoj^o von Dr. St-.uidinger (v. rioUtred m.).

Popillia Kraatzi nov. spec. Von dieser Art lieueu mir

vier Stücke vor, ein ^^$ aus Zomlta am oberen Schiie. 3000 FiiB.

April-Mai 1896, (Dr. Rendali) aus dem Tring-Museum, ein V >>ii^

Tew-e. N.-Usambara, von Meinhardt gesammelt, aus dem Berliner

Museum {tewena Kolbe i. litt.), und ein $ aus Usambara von

Speyer in meiner Sammlung. Diese vier Stücke weichen in

Färbung, Größe und Sculptur von Flügeldecken und Pvgidiuni

unter einander etwas ab, doch sind alle diese Ditierenzen nie in

einem Individium vereinigt, sondern unter denselben eigenthüm-

lich vertheilt, so daß ich über die Zusammengehörigkeit derselben

zu einer Art keinen Zweifel hege. Sie steht der Meinhanlii

Kolbe am nächsten. Kopf. Yorderrücken, Schildchen und After-

decke sind glänzend metallisch grün, das ,^ vom Schire und mein

Stück mit Groldglanz, die Flügeldecken grasgrün mit schwachem

Metallschimmer, das $ aus Tewe mit rein metallgrünen Flügel-

decken; die Unterseite nebst den Beinoii metallisch grün mit

lebhaftem Goldglanz, der bei dem Tewener Stück wieder etwas

schwächer ist. Die Tarsen und Fühler in allen Stücken scln\ arz-

grün, die Vorderschienen außen kupfrig mit schwarzen Zähnen

und Außenrand. Kopf und Kopfschild dicht fein punktirt, Scheitel

etwas lichter. Vorderi'ücken auf der Scheibe und vorn weit-

läufig fein j)unktirt, vor dem Schildchen noch weitläutiger, aber

mit einzelnen spärlichen Pünktchen, oder ganz glatt (Te\\e-$,

Schire-$), nach den Seiten zu fast plötzlich nicht dichter, aber

tiefer und gröber punktirt. Die Seitenfurche setzt sich auf dem

Hinterrand bis zur Mitte zwischen Hinterwinkel und Schildchen-

M-inkel fort. Das Halsschild ist vor der Mitte nur wenig ^er-

l>reitert, die Vorderwinkel spitz, etwas vorgezogen, die Seilen

von der Mitte zum Hinterwinkel gerade verlaufend, nicht aus-

gebuchtet, letzterer stumpf. Schildchen mit einigen kaum wahr-

nehmbaren Pünktchen. Flügeldecken abgetlacht. hinter de'*

Siell. eulomol. Zeit. 189T. 24"'
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SchuKer am breitesten, mit l'iinr Reihen regelmäßiger feiner, flacher

Punkte auf der Scheibe, der erste, dritte und fünfte Zwisehen-

rauni glatt, etwas erhaben, bei dem Schire-$ der dritte und

fünfte, bei den anderen nur der liinfte Zwischenraum mit einigen

kurzen Querfalten in der ^Mitte. Der /.weite Zwischenraum gut

doppelt so breit als die anderen, mit unregelmär5iger feiner

Punktirung, die bei dem Tewe-$ von der Mitte ab. bei dem

Schire-^ vom letzten Drille! ab auf eine einfache Pindvtreihe

redu/Jrt ist. l)ei den beiden übrigen Stücken lullen die unregel-

mäBigen Punkte den zweiten Zwischenraum bis zum Ilintei'rand

ans. Der vierte Zwischenraum mil einer einfaciien l'unklreihe,

die über die Mitte reieht. Seillich vom Schulterbuckel vier deut-

liche Punktreihen. Der Schulterbuckel ziemlich hervorragend,

glatt, glänzend, die Flügeldecken neben ihm schief eingcdriu-kt,

der Seitenrand neben der Schuller umgeschlagen; dvv Spitzen-

bnckel nach hinten vorspringend, von der Seite gesehen den

Hinlerrand der Flügeldecken beim j überragend, beim ^ nicht.

Aftenlecke in beiden Gesehlechlern verschieden: beim ,^ in einen

spitzen Höcker ausgezogen, wie bei den bi ijuiirtata-'^, beim $

ist dieser Höcker gei-ade abgestutzt; an der Pasis jederseils ein

mäßii>er weißer Haarbüschel, die Seheibe bei den beiden Schire-

Stücken glatt, nur die Seiten nadehissig. bei den beiden Usambara-

Stücken auch die Scheibe dicht nadelrissig. Kauehriuge mit einer

(^)uer]eiste. von der die weißlichen Borstenhaare ausgehen. Prusl

und Oberschenkel der vier vorderen Beine mit feinen weißlieheu

Härchen besetzt, ()berscheid<.t'I der Hinterbeine mit einem Fleck

A\eilJlieher Borstenhaare beim Knie. Mesosternalfortsalz stsirk

nach unten gebogen, seitlich zusammengedrückt, voi-n etwas ab-

gerundet. Füße wie gewöhnlich.

Diagnose: Ovata, sat lala. \ iridi-melalliea. plus miinis amvo-

s]»lendens. eh Iris grannneis plus minus nielallico-sutl'usis. C'a])ile

thoraceque subtiliter i)unctulato. hoc in disco dispersius. latera

versus grossius et pr(»finidius. linea lalei'ali in marginem posteriorem

sat longe producta. Scuti'llo vi\ juniclulato. EIvtris piinctorum

Stett. cntomol. Zeit. 1Ö97.
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.-111)111111111 Seriebus vegularibus in diseo sex, lateribus qiratiior,

interstitiis primo, tertio quintoqiie laevibus paullo elevatis, hoc et

iuterdiim tertio medio transversim ruguloso, secundo in-egulariter

])lus minus punctulato, quarto puuctorum serie medium superante;

calio humevali apicalique sat promineiitibus. Pygidium maris ia

gibberem acutum, leminae in gibberem apice truncatum productum,

albido-bimaculatum, plus minus transversim aciculatum. Segmenta

abdominalia linea transversa postmediana albido-pilosa; pectus et

femora albido-hirsuta.

Long. corp. 14 (Tewe-Stück)—l?!/, mm (mein Stück aus

Usambara).

Popillia Browni Kolbe. Auch von Lauderdale, Brit. C. Afr.

(Tring-Museum) und von Kilwa-Saadani, Deutseh 0. Afr. (Schlüter

in Halle).

Popillia ovata Kolbe. Auch vom Moero-See, J. Duvivier

(Museum Ihüssel).

Popillia bipunctata Fabr. var. nubeculosa m. Die gelben

Flügeldecken sind mit schwarzen wolkigen Fleckchen dicht be-

deckt. 1 (J von Dar es Salam (Speyer).

Popillia sankuruensis nov. spec. Capite, thorace scutelloque

viridi-aeneis, rufo-cupreo micantibus, elytris cupreo-brunneis plaga

ovata rufo-testacea ad suturam, subtus cum pygidio fusco- viridis,

cupreo-nitens, tibiis cupreis, iarsis fusco-brunneis, posterioribus

fusco-nigris. Capite cum clypeo dense rugose punctato, vertice

laeviore. Thorace disco et ante scutelhim disperse subtilissime

punctulato, nitidissimo, lalera versus profundius dense punctato'

fovea parva laterali, angulis anticis acutis, posticis obtusis, sulco

laterali in margine posteriore ad scutelli fere angulos prolongato.

Scutellum basi dense punctatum, apice et medio glabrum. Elyti-is

nitidissimis disco et lateribus seriebus quinque punctorum vix

impressorum, bis plus minus abbreviatis, interstitio secundo laliore

punctorum serie simplici niarginem ])osticuni fere attingente, inter-

stitio quarto jiunctorum serie medium vix superante. Pygidium

convexum, dense aciculatum, albido - bitasciculatum. Segmentis

Stelt. enlomol. Zeit. 1897,
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ülHloiiiinalihus acifiilulis liiiea transversa piligera. Peetus cum

IciiKiribiis sal dcuse pilosa; processus inesoslciMialis altus, com-

pressus, desccndens. vix rotiiiidutus. Tarsormn poslicovum arli-

cidi» priino l'cre quadrato. riidc aciculato, cuprcu; ceteris i'iisco-

11 iuris.

Lunu. 14 nun. $ aus Beni-Bendi am Saiikuru, Congo-Staat.

\nn L. Cloetons gefiindeii. T.vi)t' im Brüssler ^liiseum.

Zur Gruppe der IJ roten i und liildris ueluirig, der ^leso-

sternaHbrtsaty, kürzer und krüCtiger, liölior als bei diesen Arien.

Kopf, Vorderrindven und SeliikUdien melaniseh grün, mit lebhaftem

Kupferglanz. K(i[)l' luid Koplsehild dicht runzlig punktirt, Scheitel

lichter. Halsschild an den Seiten dicht punktirt. auf der Scheibe

und vor dem Schildchen fast glatt, mit dem bekannten Seilen-

grübchen, die Seitent'urche auf deui Hinlerrand bis fast zum

Schildchen weitergeführt. Letzteres nur an der Basis punktirt.

FRigeldecken schön kupferbraun, glänzend, mit einer rothgelben

Makel nahe der Naht, und fünf flachen Punktreihen auf der

Scheibe und seitlich: letztere mehr oder weniger verkürzt. Der

zweile Z\vi>clu'nrauui neben der Naht breiter als die übrigen,

mit einer \n> fast zum Hinterrand reichenden einfaelien Punkt-

reihe: auf dem vierten Zwischenraum eine ebensolche, die aber

nur zur Mitte reicht. Afterdecke gewölbt, nadelrissig, mit zwei

weissen Haarbüscheln. Bauchringe nadelrissig, mit der bekannten

(j>uerleisle. die ebenso wie Brust und Oberschenkel weiße Borsten-

haare trägt. Beine wie die Unterseile und Afterdecke metallisch

grün, die Schienen kupferrolh. die vorderen Tarsen wie die

Antennen braunroth, an den hinteren Tarsen das erste Glied vier-

eckig, grol) nadelrissig, kupferroth, die übrigen braunschwarz.

Popillia Kolbei nov. spee. Ovata, plana, nitida, graminea,

cerlo visu fusco-cujireo -suIVusa. Capite sublililer band dense

jtuiiclulalo. clvpeo confluenler densius punclulalo. Thorace disperse

sublililer puuctulalo. disco et ante scutellum fere laevigato, medio

parum amplialo, margine laterali posticimi versus flexuoso, angulis

anticis aeulis, posticis rectis paullo productis, linea laterali iiullo

Slclt. enlüinol. Zeit. ISÜ".
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modo in mavginem postieum prolongata. Sculello sat angueto,

oMongo-tnangulari. Elytris coufertim subtili..ime punctulutis,

punctorum prorundiovum seviebus quinque regularibus in disco,

.juatuor plus minus abbreviatis in lateribus; interstitio se^undo

et quinto rugub-s nonnullis transversalibus. Pygidium in utroque

sexu acuminatum, mavis solum magis deplanatum, basi media

cxcepta dense aciculatum, utrinque fasciculo parvo piiovum albovum

ovnatum Segmenta abdon.inalia medio serie punctorum piligerorum.

lateribuH linea elevata postmediana. Processus mesosternalis

descendons. curvatus, compressus, apice rotundatus. Tibiae anticae

sat latae, dente altero vix prominente, dentibus nigro-eupreis,

pedibus antennisque fusco-nigris.

\ariat tota cuprea, viridi suffusa.

Long. 15, lat. 8 nmi. S ?• Hinlerland von Kamerun.

Am" nächsten verwandt d,v P. bipnnctataY-ahv., spitz oval

.tark aboetlacht, einfarbig dunkelgrün, glänzend, bei schief auf-

füllendem Licht mit schwach kupferbraunem Schimmer. Kopt

weitläuhg fein punktirt, Kopfschild etwas dichter, sehwach

runzlig.

^
Halsschild zerstreut fein punktirt, auf der Seheibe und

vor dem Schildchen last glatt, in der Mitte etwas erweite.it. der

Seitenrand nach hinten deutlich ausgebuchtet, die Hinterwmkel

etwas vorgezogen, rechtwinklig, die Vorderwinkel spitz, wemg

vorgezogen, die Seitenfurche erstreckt sich nicht über den Hn.ter-

^vinkel hinaus. Die Mitte des Halsschildes vor dem Schddchen

.eit vorgezogen, mäßig ausgebuchtet, doppell so breit als die

Basis des Schildchens. Dieses länglich dreiseitig, glatt.

Flüoeldecken allenthalben dicht lx4n punktirt, mit fünt Reihen

etwas tieferer und gröberer Punkte auf der Scheibe und vier an

der Seite, letztere mehr oder weniger verkürzt, die Zwischen-

väume zwischen den Punktreihen nicht erhaben, der zweite doppelt

so breit als die übrigen, der fünfte mit einer Keihe kurzer Quer-

fältchen. Afterdecke in beiden Geschlechtern zugespitzt, beim ,

etwas mehr abgeflacht als beim V, mit Ausnahme der Mitte der

Basis dicht fein nadelrissig, mit einem dünnen weißen Haar-

ßieti. entoniol. Zeit. 1897,
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biisehfl auf JL'der Seite. Die Kaiiehseginente mit einer Querleiste

iiinter der Mitte, die aber nur beim Seitenrand gut ausgebildet,

nach der Mitte jedoch in eine Anzahl grubiger Punkte aufgelöst

ist^ von denen die einzelnen gelblich-weißen Borstenhaare aus-

gehen; auch an der (Querleiste stehen diese Borstenhaare in kleinen

JUiseheln und sind am Seiteni'and in einen stärkeren Büschel

/.iisanimengedriingt. Der Mesosternall'ortsal/, ist nach unten ge-

senkt, deutlich gekrümmt, seitlich zusammengedrückt, hochkantig,

an der Spitze abgerundet. Die Y(uderbeine beim .^ kräftiger

als beim V^ f^'t" Schienen breit, der z\\'eite Zahn wenig vor-

springend, beide schwarz am Außenrand, ebenso sämmtliche

Tarsen und die Fühler.

Ein j ist glänzend kupferroth. bei schief autlallendem Licht

hellgrün glänzend.

In meiner Sammlung und in der des Berliner Museums.

Popillia aniitina nov. s])ec. Flavo - virens, nitidissima,

thoracis lateribus Inisique tlavo-pellucentibus. elytris tlavidis. laete

violaceo-sutTusis, pygidio solum tlavo-\ iridi metallico. abdomine

cuju-eo-micante. pedibus testaceis viridi-micanlibus tarsis fuscis,

anlennis testaceis ciava picea.

Long. 13 mm. ^. Ein Stück in der Sammlung des Berliner

Museums, eines in meiner Sammlung; beide aus Bengucia, von

Dej rolle.

Der /'. inlcvpunclala Er. nahe verwandt; die Grundfarbe

des Körpers ist gelblich. Kopf. Scheibe Avi^ Yorderrückens und

Scbildehen schön gelbgrün, lackartig glänzend, ohne Metall-

schimmer, die Flügeldecken sehen aus. als seien sie mit violetter

Farbe ül »erzogen und als sei diese Farbe an einigen Stellen, beim

Spitzenbuekel und in den l'unkten besser haften geblieben als

auf den glallen Stellen. At"terdecke und l!au<dninge mit grünem

Metallschinimer, letztere bei dem Berliner Stück nur am Hinlcr-

rand, bei meinem Stück ganz kupferschimmernd. Brust wie die

Scheibe des Halssehildes, Beine scherbengelb, grün und kuj)frig

schimmernd, Tarsen braun, Fühler gelb mit brauner Keule. Kopf
SicU. culoinul. Zeil. IS'JT.
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und Koplschild dicht zusammen tließfiid punktirl. Scheitel etwas

liclitev. Halsschild dicht punktirt, die Mitte vor dem Sehildchen

fast glatt, mit einem Seitengvübchen jederseits, Vorderwinkel

spitz, Hinterwinkel stumpf, Randfurche nur wenig auf den Hinter-

rand übergehend. Bei dem Berliner Stück eine seichte Längs-

furche auf dem Scheitel, die meinem Stück fehlt; dagegen fehlt

dem Berliner Stück die bei meinem Stück deutlich ausgebildete

Längsfurche auf dem Halsschild. Sehildchen zerstreut fein ])unk-

tirt. Flügeldecken mit sieben deutlichen Punktreihen auf der

Scheibe, die Zwischenräume gleich, glatt, nicht gewölbt; zwischen

Schulter und Seitenrand vier theilweise abgekürzte Punktreihen.

Afterdecke gewölbt, dicht fein nadelrissig mit einem weißen

Haarbüschel jederseits und einzelnen weißen Härchen am Umfang.

Baucbringe nadelrissig, mit einer Querleiste an der Seite; die

davon ausgehenden weißlichen Borstenhaare sind am Seitenrand

zu kleinen Büscheln verdichtet. Mesosternalfortsatz absteigend,

seitlich zusammengedrückt, abgerundet, weniger gekrümmt als

bei der iiilerjm liefata. Füße und Vorderschienen wie gewöhnlich.

Popillia femoralis Klug var. lucidicollis m. Der var. oleae

Xewm, entsprechend, die Flügeldecken gelb, aber alles Grün

duich ein leuchtendes Kupferroth ersetzt, das besonders auf dem

Thorax sehr schön ist; Bauchseiten und Tarsen braunschwarz.

Ein $ aus Monrovia mit der Bezeichnung lucidicollis Cand.

i. litt, in der Dohrn'schen Sammlung.

Popillia sulcipennis Hope. Ich habe es leider versäumt,

mir bei meinem Aufenthalt in England die Type der sulcipennis

Hope anzusehen und kann deswegen nicht darüber urtheilen, ob

das, was Herr Kolbe dafür hält, der Hope"schen Art entspricht.

Jedenfalls ist die Kolbe'schc sulcipennis von der ßacotraheala

Thomsen resp. lacertosa Candeze, deren Type mir vorliegt, grund-

verschieden. Die Type der lacertosa Candeze, ein $, hat Kopf-

schild und alle Ränder des Thorax gelbbraun, Sehildchen grün,

die Flügeldecken einfarbig gelbbraun. Pygidium und Bauch-

segmente gelbbraun, Brust grün. Hir kommt am nächsten ein ^
StcU. cnlüiiiol. Zeit. 1897,

k
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meiner Sammlung aus Old Calabar (von einem Londoner Händler),

bei dem aueh die Flügeldecken, wie der Thorax grün .sind, mit

gelber Binde auf der Scheibe; aueh in der Breite stimmen beide

Stücke überein; die j sind entschieden schmaler. Mit Dr. Kraatz

bin ich der Ansicht, daß zwischen ßavotrabeuta Thomsen und

lacertosa Candeze nur graduelle Färbungsunterschiede bestehen.

YÄn .^ dieser Art erwarb ich von Donkier mit der Fundortangabe

Benito, französ. Congo.

Popillia discissa nov. sj)ec. P. amaragdinae Kraatz proxime

aftinis. major, saturate ^iridis. sid)tus vix nitidior, thorace toto

creberrime punctato, ante scutellum paullo dispersius, scutellum

basi solum distinctius punctulatum; elvtra disco profunde quinquies

sulcata, sulcis punctatis, intei-stitio secundo basi latiore et irre-

gulariter ])unctulat(», quarto ^^'"i^'tidis 3— 4 ad basin; callo

humerali sat ])ronn'nente, punctato et punctorum serie regulari

usque ad callum apicalem pertinente; elvtra ad latera seriebus

(|uatuor ])unctorum regularibus instructa, duabus intermediis ab-

brevialis. Pygidium dense aciculatum, bil'ascicidatuin. St'g-

mentoruin abdomin-alium liuea transversa, pectus et temora

llavido pilosa.

Long. 14 mm. j V- ^''^^ $ erhielt ich von einem Londoner

Händler mit dem Fundort Monrovia, das ,^ von Staudinger vom

Congo. Beide Stücke, obschon von so verschiedenen Fundorten,

stimmen gut mit einander überein; nur ist das ,j eine Nuance

heller und in Bezug an!" die Hehuarung besser erhallen als das ^.

Die Art steht der snmragdina Kraatz sehr nahe, unter-

scheidet sich aber von ihr in folgenden Punkten. Sie ist größer,

hat auf den Flügeldecken fünf regelmäßige Furchen, von denen

nur die fünfte bei der Schulter dicht ])unktirt ist, in (U'w \ier

übrigen stehen die l'unkte nicht so dicht hinter einander. Der

Vorderrand der Flügeldecken zwischen Schulter und Schildchen

ist kammartig erhalx'u, der Schulterl)uckel dicht grob runzlig

punktirt, die Punkte Hießen nach hinten zusammen und bilden

eine Reihe, die bis zum Spitzenbuckel reicht; von den vier äußeren

Stett. cntoinol. Zeil. 1897.
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Piiiiki reihen sind die beiden mittleren vorn tnid iiinicn ahgeiiilrzt.

Das Schildchen beim $ nur an der Basis punktirt, beim J* auch

in der Mitte einige leine rtlnktchen.

Herr Kolbe hatte die Liebenswürdigkeit, das $ dieser Art

mit den Stücken der smaragdlna im Berliner Museum zu ver-

gleichen und giebt mir noch folgende Unterschiede zwischen beiden

Arten an. Die Hinterecken des Prothorax sind bei discissa

stumpfwinklig, bei smaragdlna abgerundet, die Furchen der

Flügeldecken weniger breit und weniger punktirt als bei der

smaragdlna, die Zwischein-äunie weniger convex; das Fvgidium

bei discissa $ länger und mehr zugespitzt als bei smaragdina ¥•

Mesosternalfortsatz etwas länger.

Popillia Rothschildi nov. spec. Supra fusco-viridis. splendida,

elvtrorum vitta huuita ab humeris usque ad suturae medium

pcrtinente testacea; subtus cum pygidio i'usco-cuprea, antennis

taisisijue fusco-nigris.

L(uig. 10

—

W mm. ,^ $. Zomba am oberen Schire, :J(M)Ö F.

im October und November 1805 von Dr. F. Rendall gefunden.

Zoolog. Museum des Herrn W. v. Rothschild in Tring und ihm

ge\\'idmet.

In Färbung und Zeichnung der albertina Kolbe nahe kom-

mend, in der Sculptur aber davon ganz verschieden; ich stelle

die Art zur Gruppe der dorsofasciata Fairmaire.

Oben dunkelgrün, glänzend, Kopf und Kopfschild dicht

runzlig punktirt, Scheitel kaum lichter, Stirnnaht und Rand des

Kopfschildes kupferglänzend. Halsschild weitläutig fein punktirt,

an den Seiten etwas dichter, mit Seitengrübchen nur beim $,

Seitenlurche nur bis zum Hinterrand reichend, Yorderecken spitz.

Hinterecken scharf stumpfwinklig. Schildchen mit einigen wenigen

Pünktchen an der Basis. Flügeldecken mit einer 'gelben ge-

krümmten Binde, die auf der Schulter beginnt und bis zur Naht

reicht, diese jedoch nicht berührt, so daß die Binden beider Seiten

in der Mitte durch den grünen Nahtsaum — in der Breite des

ersten Zwischenraums — getrennt sind:^ mit fünf Punktreihen,

Sfctt, cnlomol. Zuü. 1897,
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die alle den Hiatcrrand erreichen: der zweite, besonders an der

Basis breiter und mit einer unregelmäßigen Piniktirung bis zur

Mitte- der vierte ganz punktfrei; alle Zwischenräume gewöll»t.

der 1., 3., 5. stärker als der 2. und 4. Seitenrand der Flügel-

decken wie des Halsschildes mit einzelnen langen abstehenden

Haaren. Afterdecke stark gewölbt, zerstreut punktirt, beim $

dichter als beim, ,j^, nicht nadelrissig, mit einzelnen langen gelb-

lichen Haaren an der Basis und am Umfang. Bauchringe mit

grubigen Punkten in der Mitte und einer Leiste an der Seite mit

langen gelblichen spärlichen Haaren. Brust und Oberschenkel

dichter gelblich behaart. Mesosternalfortsatz gesenkt, etwas spitzer

und schwächer als bei der dorsofasciata. Fühler und Füße wie

bei dieser Art.

Popillia dorsofasciata Faii-inaiiv. Diese Art Ijcschrieb Fairm.

von der Insel Sansibar, und von dort erhielt ich sie in drei

männlichen Exemplaren; vom Fi'slland habe ich sie nicht be-

kommen initl auch in keiner Sammlung vorgefunden. Die grüne

Form dagegen, Avelche Herr Dr. Kraatz als die Stammform dieser

Art ansali, habe ich bisher nur vom Festland, nie von der Insel

erhalten. Diese ist in der letzten Zeit in großer Menge gefunden

worden: ich k(uinle mehrere hundert Stück derselben untersuchen,

alter ich habe darunter niclil ein Stück gefunden, das die cigen-

(hümliche gelbe Zeichnung der schwarzen Form wiedergiel)t.

Diese gelbe Zeichnung besteht aus zwei sich senkrecht schneiden-

den lündcn. di-rcn wagrechie \()m Außenrand l>is zur ei'sien

Pindilreiln- liiul't — das ersic Inlei-stilium bleibt stets frei xon

gelber Zeichnnng — . auch bei der grünen Form: die senkrechte

Binde beginnt neben der Schulter, erfüllt scharf das fünfle und

vierte Interstilium bis zum Schnittpunkt mit der (Juei-binde und

erstreckt sich über diese hinaus noch eine ganz kin-ze Streck«',

ist alter hier um einen Zwischenraum )iach innen AcrsclKtben,

d. h. zeigt sich nur auf dem di'itten Interstilium. Die ui-iine

Form ist in der Färbung ziemlich veränderlich; bei hellen Stücken

erstreckt sich die Gelbfärbung bis an den Hinterrand, bei dimklereu

S(ctt. entoinol. Zeil. 1897.
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Stücken, die der i^clnvarzen Form uin uiichsteii kommen, treten

zwei schiefe, von der Schulter resp. dem Seitenrand zur Naht

Aerlaufcnde (^)(ierl)iuden auf, die durch keine Längsbinde ge-

scliuitten werden.

Herr Kolhe Iiat die grüne Form von der schwarzen specifisch

getrennt und nach mir benannt (Stuhlmann's Ost-Afrika, IV. Bd.

Coleopteren p. 173 resp. 175); er liat, hauptsäcldieh auf meine

Veranlassung, als wichtigstes Trennungsmerkmal die eingerissene

Linie auf dem Sciiildchen neben dem Seitenrand bei der grünen

Form angeiührt, die der schwarzen Form vollständig fehlt. Allein

ich habe inzwischen — luiter mehreren Hunderten nur einige

wenige — Exemplare gefunden, bei denen dieses Merkmal ver-

sagt. Dafür findet sich ein durchgreifender Unterschied in der

l>ii(hnig des Forceps. Wie schon bemerkt, waren die drei

Sansiltarstücke Männchen und stimmen diese genau in der ]V\\-

diing des Forcejis überein. Die beiden Parameren des Forceps

sind an GröCe bedeutend verschieden; die rechte Hälfte ist be-

trächtlich läniicr und überdeckt fast ganz die linke Halbe, nur

deren unteres, etwas nach links abgebogenes Drittel freilassend.

LTngefähr in der Mitte springt aus der rechten Hallte ein halb-

kreisförmiger Lappen nach links vor, der flach eingedrückt ist.

Bei der Ohatisi Kolbe springt aus der rechten Paramere gleich

bei der Basis ein spitzer Fortsatz, halb so lang als die ganze

Paramere, hervor und legt sich über die linke Paramere, der

untere Rand dieses Fortsatzes steht senkrecht zur Längsaxe der

rechten Paramere; diese ist in ihrem unteren Ende nach außen

abgebogen. Ich habe diese Form des Forceps bei einer großen

Anzahl von Individuen immer konstant gefunden.

Die Htjassica Kolbe nähert sich in der Form des Forceps

der dorsofasciata sehr, doch ist bei der nyassica die linke

Paramere länger als bei der dorsofasciata, und am Ende mit

einem Querfortsatz nach links; doch habe ich von dieser Art

zu wenig Individuen untersucbt, um behaupten zu können, daß

dies Merkmal konstant sei.

Slett, entomol, Zeit, 1897.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



370

Unter den Stücken der Ohansi Ivolbe ist eine Varietät mit

rothgelben Beinen ziemlich häutig, var. nißpes lu.

Popillia nyassica Ivolbe. Meine Stücke haben alle einen

kupiVigeii Schimmer, der meinen Stücken dev dorsofasciata fehlt;

die gelbe Zeichnung der Flügeldecken ist variabel und kann bis

auf einen kleinen Fleck bei dem Schildchen und schmalen Seiten-

und Nahtrand die ganzen Flügeldecken einnehmen. Ich erhielt

die Art aus Blantyre vom Nj^assa-See, aus dem Leydener Museum,

und aus Benguela (wohl aus dem Innern) von Deyrolle.

Popillia crassiuscula Kolbe. Von Ch. Haas bei Liduabuig

im Cougostaat erbeutet (Brüsseler Museum).

Popillia deplanata nov. spec. Ovata, elytris deplanatis.

parum nitida, fusco-viridis, elytris sulura, plaga quadrata circum-

scutellari et margine laterali viridibus exceptis, testaceis. Ca])ite

clypeoque dense contluenter punctatis, fronte triangulaiiter im-

presso. Thorace undi(|ue dense punctato, parva plaga immaculata

ante scutellum, plerunujue linca impi-essa longitudinali et foveola

laterali, augulis anticis acutis, posticis rectis. j^ulco latei'ali haud

in marginem posteriorem prolongato. Scutello punctulato, lateribus

laevi. Elytra in disco quinquies j)unctato-striata, interstitiis 1, 3, 5

elevatis, laevibus; secundo laticn-e, basi irregulariter pimctato-

rugoso, tum linea punctorum usque ad marginem posteriiucin lere

pertinente instructo; quarto solum ad basin jjunctis 5— (>; lateril>us

4-punctato-striata. striis plus minus abbievialis. Pygidium con-

vexum, maris gibbosum, feminae basi paullo deplanatum, trans-

versim dense punctato-aciculatum, fasciculo utrinque magno albido.

Segmentis abdominalibus linea transversa laterali instructis, cum

pectore et feniuribus sat dense albido pilosis. Processu meso-

slernali parum descendente, curvato, acuminato compresso.

Variat autennis pedibusque plus minus testaceis ....
var. testaceipes m.

Variat thoracis margine laterali testaceo . var. thoracica m.

Long. J)—11^ lat. 5— G mm. r^ $. Hinterland von Kamerun.

Sielt, enfoinül. Zeit 1897.

I
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Im Berliner Museum und meiner Sammlung; Kuilu, franz.

Cnngo (Museum Tring).

Dureli geringe Grüße, matten Glanz, und abgeflachte Flügel-

decken ohne Eindruck beim Schildcheu ausgezeichnet. Dunkel-

grün, auf den Flügeldecken eine breite Längsbinde, zuweilen auch

die ganzen Flügeldecken bis auf einen feinen Rand- und Naht-

saum gell». Fühler von der Körperfarbe, zuweilen braunschwarz

ohne grünen Schimmer, zuweilen gelb mit schwarzer Keule, zu-

weilen ganz gelb, dann auch die Beine mehr oder weniger gelb-

lich: in einem Fall auch die Seitenränder des Thorax gelblich.

[
Kopf und Kopfschild dicht punktirt, die Ränder des letzteren

mäßig aufgebogen. Halsschild allenthalben dicht punktirt, an den

Seiten noch dichter, vor dem Schildchen nur eine kleine punkt-

f
freie Stelle; meist mit glatter, schwach eingedrückter Mittellinie

und Seitengrübchen; die Seitenlinie geht nicht auf den Hinterrand

üher; letzterer vor dem Schildchen etwas mehr als gewöhnlich

ausgebuchtet, wodurch das Schildchen länger und lüiifeckig

erscheint. Schildchen spärlich punktirt, die Seiten glatt. Flügel-

decken mit fünf Punktreihen auf der Scheibe, der erste, dritte

und fünfte Zwischenraum gewölbt, glatt, der zweite breiter, mit

einer an der Basis unregelmäßigen, runzligen Punktirung bis nahe

zur Mitte, dann mit einer einlachen Punktreihe, die bis fast zum

Hinterrand reicht; der vierte Zwischenraum mit einigen Punkten

an der Basis. Zwischen Schulter und Seitenrand vier mehr oder

wenioer reselmäßioe Punktstreifen. Afterdecke gewölbt, beim ,^

in einen Höcker ausgezogen, der beim $ etwas breiter und an

der Basis ein wenig abgetlacht ist, nadelrissig und puidvtirt, mit

kräftigem v.eißlichem Haarbüschel beidei'seits. Bauehringe mit

seitlicher Querleiste; von ihr und vom Vorderrand der Bauch-

ringe gehen AAcißgraue Haare aus, die aucli Brust und Ober-

scheidvel ziemlich dicht bedecken. Mesosternalfortsatz wenig ge-

senkt, an der oberen Kante zusammengedrückt, etwas gekrümmt

und zugespitzt. Beine und Fühler ^ie ge^^ (»hnlich.

Stelt. entomol. Zeit. 1897.

h
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Popillia sequax iiov. spec. Diese Art steht der vorliev-

oehcnden außeiovdeiitlicli luilie. ist jedoeb größer, relativ schlanker,

lackartig glänzend, im Ganzen scherbengelb, nur der Kopf, die

Scheibe des Halsehildes bis zum Hinterrand, das Schildchen, die

etwas verbreiterte Naht und ein Längswisch zwischen Schulter

und Spitzenbuckel deutlicher grün; die Afterdecke glänzt an der

Hasis und in der Mitte schwach metallisch grün, die Bauehringe

kupIVig. Die Punktirnng des Halsschildes ist weniger dicht als

bei der üephüiafa, dasselbe vor dem Schildchen in größerer Aus-

dehnung punktfrei; Schildchen ganz punktfrei. Die Flügeldecken

mit fünf Punktreiben auf der Scheibe, der erste, dritte und fünfte

l'unktstreifen nicbl gewölbt, nur der dritte in der Mitte etwas

gewölbt; zwischen diesem etwas gewölbteren Theil und der \vv-

bindung z\\ischen Schulter und En(ll)uckel sind die Flügeldecken

schief seicht eingedrückt. Der zweite Zwischenraum \\ ie gewöhu-

licli breiter, an der Basis unregelmäßig, nicht querrun/.lig, punklirt;

diese unregelmäßige Punktirnng ordnet sich bei der Glitte in zwei

nt'ben ciniinder laufende Punktreihen, die hinter der Mitte sieh

zu einer vereinigen, welche bis fast zum Hinterrand reicht. Auf

dem vierten Zwischenraum eine liis zum letzten Drittel rcicliende

Punktreihe. Seitlich vier regelmäßige Punktreihen, deren Punkte

tii'fer als auf der Scheibe sind. Afterdecke flacher als hei der

deplanuta, weniger dicht nadelrissig in der Mitte, die gelblichen

Haarbüschel etwas schwächer. Sculptur der Unterseite m ie bei

der vorigen Art; Mesosternallbrtsat/, ein wenig stumpfer.

Diagnose: Testacea, subtus cum pvgidio virescens seu

euprascens, capite, thoracis disco ns(|ue ad marginem posteriorem,

scutello, elytrorum sutura et vitta longitndinali indistincta gra-

mineis. Capite cum clypeo deuse conlluenter punctato; Ihorace

dense, lateribus deosius punctato, disco ante scutellum laevi;

linca longitndinali et foveola laterali nulla; sulcus nmrgintilis in

marginem posteriorem band producfus. Scutellum laeve. Elytra

plana disco inter humerum et callum apicalem leviter impressa.

quinquies punctato-striata, intei'stiliis non elevatis. interstilio

Siett. cnlomol. Zeit. 1897.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



373

secundo basi •irregiilaritei'^ üim Insoiiatim, dfiiiilc uniseiialim

imuetatd; interstitio qiiarto uuiserialini iis(|ue Cci-e ad inarviiH'iii

])r»steriorein })unc(ato; latcvibus t^triis puiicldnuii (|iraluor n^ii-

laiil)iis. Pygidio acic-ulato-puiiclato. llaxido Itiinaeulald. Sulitiis

('Ulli pedihiis .-^icul in l\ deplauata.

1 $ von Kamerun. Lolodorf. im Berliner Museum. P. i^cqiiax

K(dlie in litt.

Popillia mutabilis iiov. spee. Fuseo-nigra. viridi seu oupreo-

metallica, elytris seu i'usco-uigris, plaga rotunda discoidali rulo-

testacea. seu totis rufo-testaoeis, tlioracis lateribus dense albo-

piiosis. Civpeo dense rugulose-puuetato. eapite contluenter piinctatd,

vertiee laeviore; Iboraee sparsim punefato. nitidissimo. disco laevi,

lateribus albido pilosis. sulen laterali in marginem posteriorem

sat longe produeto. Scutellum disper,se punctatum. Ehiris

5 puiu'tato-striatis. striis vix impressis, interstio seeundo sat au-

guslo. punetorum serie usque lere ad marginein posteriorem per-

tiuente, tertio laevi. quartd latissiino, puuctis 3— 4 ad basin:

lateribus 4 punctato-striatis, striis plus minus abbreviatis. Pygidium

aeieulatum, lascieulis duabus magnis albidis et pilis griseis sat

longis margiiialibus. Segmenta abdominalia medio excepto dense

albidd-pilosa, sieut peetus et lemora. Proeessus mesosternalis sat

altus. eompressus. augulo inferiore rotuiidatus. Pedes elytrorum

eolore.

Long. 9— lOij., mm. ,^-9. Benguela. Im Berliuci- Museum

und in meiner Sammlung (Deyrolle).

Ausgezeichnet durch die Behaarung des Seitenraiides des

Halssehildes, mw'ie dadurch, daß bei ilir der vierte Zwiscbeiiraiim

auf den Flügeldecken die anderen an Breite iUiertriiVt. Die Orund-

forbe ist braunschwarz, bald mit grünem, bald mit kupi'rigem

Erzschimmer, die Flügeldecken ohne Metallglauz, bald uiit einer

rothgelben Makel auf der Scheibe nahe der Naht, bald ganz

rothgelb. Dann auch die Füße gelb, die sonst die Farbe des

Körpers haben. Fühler stets dunkel. Kopf und Kopfscbild dicbt

runzlig punktirt, Scheitel liiditer; Halsschild weitläulig^ an den

Slc((. eulomol. Zeit. IS'JT. 25
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Seiteil etwas dicliter pmiktirt. die Mitte vor dem Scliildclien ganz

ülali; Seitenl'urche auf dein Hinterraiid Ids nahe zum Seliildehen-

winkel weitergel'iilirt- A^ordereekeii spitz, Hinterecken reclil-

wiiiklig. der Seiteiirand dicht gelhlich-weiß behaart. Schildclien

w eitläutig puiiklirt. Flügeldecken mit tüiif Reihen seichter Punkte,

die Zwischenräume nicht erhaben, der zweite nicht breiter al^

der dritte, mit einer Puiiktreihe bis nahe zum Hinterraiid; der

vierte am breitesten, mit einigen wenigen Punkten an der Basis;

seitlich \ ier Reihen etwas tieferer Punkte. Afterdecke gewölbt,

punklirt nadelrissig, mit zwei kräftigen weißlichen Haarbüscheln.

P>auchriiige mit Ausnahme der Mitte, lernst und Schenkel dicht

gt'll»lich-\\cilj behaart. Mesosternalfortsatz kurz, wehig gesenkt,

ziisanimengedrückt und etwas abgerundet.

Die Art geluirt zur />/7r/r/r/-Gnij)pe und steht wohl der

biimpressa KoUx» am nächsten.

Popillia bitacta Kraalz var. intacta Kr. Auch vom

Kiiilu FL. franz. C'ongo (Tring-MiiseumL

Popillia bitacta Kraatz var. nigra Kolbe. Auch v(ni Gabun,

in meiner Sammlung.

Popillia raolirensis nov. spec, Oblongo-ovata, fusco-viridis,

eapite cum clypeo dense confluenter punctato, thorace den.se

])unctato, ante .scutellum vix laeviore, sulculo longitudinali et

foveola laterali ornato, lateribus testaceo - pellucentibus, sulco

laterali in niargine posteriore ad scutellum usque producto;

sciitello sat confertiin punctato; elvtris testaceis sutura, niargine

laterali et hiimero fusco-viridibus, regulariter 5 punetato-striatis,

interstitiis elevatis laevibus, secundo soluni punctis 5—6 ad basiii,

latera versus striis punctorum tribus, interstitio submarginali costi-

formi. Pvgidio transversim aciculato. albo-bimaculato. Segmenla

abdominalia linea transversa piligera instructa; jiectus cum femo-

vibus sparsim hirsiita. Pedibus testaceis, anlennis tarsisque piceis.

Long. 10 mm. ,^. Von Duvivier im März bis Mai bei

Moliro am Tanganvika-See im Congostaat gefunden (Brüsseler

Museum).

Sielt, eutoraol, Zeit. 1897.
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Der strl(jil(ilii Kraalz am iiüclistt'ii verwaiidl. altci- diiroli

(las stark puuklirte Halssehikl davon versehiedt'ii; auch (Ut

lidirafd QuodeiilVklt scheint diese Art nahc/.uslehen, weicht aber

in der Öcidptur des /.weiten Interstitiinns auf (k'n Fiütiehk'cken

lind in (k-r Behaarung der Unterseite von derselben ab. Gi'iind-

iarbe braungrihi, glänzend. Halsschildseiten gelb din-chscheinend.

Flügeldecken gelb nut branngiiiner Zeichnung, IJeine gelbrolh.

Tarsen und FiUder l)raunsch\varz. Kopf und Kopfsckild dicht

ruii/.lig ])unklirt, Seheilel kaum lichter. Halsschild dicht piniklirl.

nur vor dem Schildchen glatt, mit tlacher Rückcnliirche inid

S('itengriU)chen; die Scitenl'urche auf dem Hinterrand bis zum

Schildchen reichend. Schildchen bis zur Spitze puuktirt. Flügel-

decken mit l'ünl' Punktstreiten auf der Scheibe, die Zwisehen-

i-äumc alle gleich groß, gewölbt, glatt, nur der zweite mit einigen

INuiklen an der Hasis; beim Seitenrand drei Puid<treihen. der

Zwischeiu-aum neben der Naht gewölbt. Afterdeckc nadelrissig,

mit zwei kräftigen Aveii^en Haarbüscheln. Bauchsegmente mit

<j>uerleiste, von der die weißen Borstenhaare ausgehen; Brust und

Schenkel sehr spärlich lein grau behaart. Beine rothgelb, leicht

kupfrig glänzend. Mesosternalibitsatz wie bei der sfrifjilafa Kr.

Zwischen den Enddornen der Hinterschienen, von der unteren

Kante der Schienen ausgehend, tindet sich bei dieser Art ein

Büschel rothgelber chitinöser, starrer Borsten; es tindet sich, aber

viel schwächer, auch bei slrigilata Kvaiüa. aber nur beim ,j^,

nicht beim $, Bei der bitacta Kraatz fand ich dieses Merk-

mal nicht.

Popillia psilopyga nov. spec. Testacea, nitida, capite,

tlioracis macula hexagonali et abdomi«e fuseo-viridibus, tarsis

antennarumque clava pieeis. Capite dense confluenter |)unetato.

vertice vix laeviore. Thorace dispersius punctato, disco ante

scutellum laevi, sidculo longitudinali et foveola lateralis sulcus

lateralis in margine posteriore usque ad scutellum productus iltique

margo paullo elevatus; scutellum vix punctulatum. Elytra convexa,

pone scutellum band impressa, regulariter quinqu.ies punctato-

SteU. entouiol, Zelt. 1897. 25*
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striata, iiiterstitiis pariim elevatis, secuudo laliore pnnctorum serie

inediiim siiperanle; lalera versus duabus soluiii pmu-loriim serieluis.

iiitcrslüio costit'oinii. Pyüidium transvcrsiin acieidaluiii. pilis

alhidis adpressis apice excepto dense obsitum. Seginenta ab-

doniiiialia sicut peetus medio excepto pilis appressis ovnata.

Processus inesosternalis brevis; tibiaruiu antiearum dentibus iiigiis.

superiore validiuseulo.

Long. 8'|2 iiini. q $. Ein ,^ im Berliner Museum, angeb-

lich vom C'ongo (Heyne); ich erwarb ein q $ dieser Art aus

Benguela von Deyrolle, wober auch das Heyne'sche Stück stammt

und diut'te die Heyne'scbe Fundortangal>e wohl auf einem Trrthum

beruhen, da ich meine Stücke bei Deyrolle selber nebst anderen

PopilUa-Arien aus der Benguela-Ausbeule herausgesteckt hal»e.

Verzcitliniss der in dieser Arbelt caufgefiihrten Arten und

Varietäten.

Pseudosinghala Hrller. Seite

basipemiis Fairni. = Iraiiarersa IJurm 341

Vorsfnianni Heller 342

Malaia Heller.

ynomotiica SchautV. 342

liitsemae Heller var. Bercarii nov. var 342

Pseudomalaia Kraatz.

pilifcra IJurin 343

tagala Heller 343

Semperi Kraat/, 343

Popillia Serv. Spec. orient.

ucuuihi ^'cwman 343

piciicollh Kraatz 343

rariabilis Kvaatz 343

celrata Newniau 343

Stett. entoniol. Zeit. 1897,
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